
»Unser Christentum 
darf nicht nur 
Weltanschauung sein, 
sondern muss sich 
durch die Tat bewähren«

Dr. med. h.c. Paul Lechler 1849 - 1925, Großkaufmann und Fabrikant, Sozialreformer

FORM DER BEWERBUNG 

Die Bewerbung ist ausschließlich unter Verwendung unseres 
Bewerbungsformulars, das von unserer Website www.paul-
lechler-stif tung.de herunter geladen werden kann, vollständig
ausgefüllt auf dem Postweg

bis spätestens 30. September 2010 (Ausschlussfrist) 
an folgende Anschrif t einzureichen: 

PAUL LECHLER STIFTUNG gGmbH, 
Saarstraße 28, 71636 Ludwigsburg. 

Es gilt der Poststempel. Nachgereichte sowie sonstige Unter-
lagen jeglicher Art – ausgenommen notwendiges Bildmaterial
– werden nicht berücksichtigt. 

Für Anfragen zur Preisausschreibung steht während der Aus-
schreibungsfrist unser Geschäf tsführer Dieter Hauswir th unter
der Telefonnummer 07141-97104-38 
(E-Mail: hauswir th.gf@paul-lechler-stif tung.de) gerne zur Ver-
fügung. 

PREIS / PREISVERLEIHUNG 

Als Preisgeld für den/die Sieger/-in werden 50.000 Euro
ausgeschüttet. Stif tung und Jury behalten sich eine eventuelle
Auf teilung des Preisgeldes ausdrücklich vor. 

Die Entscheidung über die Preisverleihung trif f t eine sach-
verständige Jury unter Ausschluss des Rechtsweges. Auf die
Preisverleihung besteht kein Rechtsanspruch. Die §§ 657 f f.
BGB finden keine Anwendung.

Die öf fentliche Preisverleihung findet im Januar/Februar 2011
statt.

Paul Lechler war ein außergewöhnlicher, begabter und vielseitiger
Mensch mit großer Schaf fenskraf t. Als Unternehmer war er er folg-
reich, als überzeugter Christ war er in vielen Bereichen sozial
engagier t. Mit Weitblick und Entschlusskraf t brachte er durch
seine Wohltätigkeit vieles in Bewegung. 

Mit 26 Jahren, im Jahre 1875, beschloss er aus eigenem Antrieb
zusammen mit seinem Vater Christian Lechler den „zehnten Teil
des Geschäf tsnutzens (der gemeinsamen Firma „Christian Lechler
und Sohn“) künf tighin den Armen und Bedürf tigen jeder Ar t zu
stif ten“. Dazu verpflichtete er auch seine Nachkommen, welche
die nun bereits in der vier ten Generation geübte segensreiche 
Tradition der Hilfsbereitschaf t und Mildtätigkeit for tführen. 

Im Jahre 1928 wurde diese geübte Tradition auf die im gleichen
Jahr gegründete Paul Lechler‘sche Stif tung, der heutigen PAUL
LECHLER STIFTUNG gGmbH übergeleitet, die getreu der Verpflich-
tung des Firmengründers aus Er trägen der Lechler Unternehmen
finanzier t wird.

PA U L  L E C H L E R  S T I F T U N G  g G m b H
Saarstraße 28, 71636 Ludwigsburg
Tel. 07141-97104-38, Sekretariat -16, Fax 07141-97104-35
hauswir th.gf@paul-lechler-stif tung.de
www.paul-lechler-stif tung.de

Geschäf tsführung: Dieter Hauswir th
Vorsitzender des Kuratoriums: Walter H. Lechler
Sitz der Gesellschaf t : 71636 Ludwigsburg
Amtsgericht Stuttgart HRB 722110

P A U L  L E C H L E R  -  P R E I S
ZUR INTEGRATION, SELBSTBESTIMMUNG

UND TEILHABE BEHINDERTER
UND BENACHTEILIGTER MENSCHEN

A U S S C H R E I B U N G  2 0 11
SCHRITTE ZUR INKLUSIVEN SCHULE! 

GEMEINSAME BILDUNG UND ERZIEHUNG 
IN EINER GRUNDSCHULE FÜR ALLE! 



PAUL LECHLER - PREIS: GRUNDIDEE UND ABSICHTEN

Die über 150-jährige Geschichte der stationären Betreuung behin-
der ter, insbesondere geistig behinderter Menschen war verbunden
mit dem Grundgedanken des Schutz- und Schonraumes und der –
pauschalen – Rundumfürsorge. Ende des letzten Jahrhunderts
entstanden in Westeuropa Bewegungen, die den geistig und/oder
körperlich behinderten Menschen mit seinen Fähigkeiten und
Ressourcen mehr und mehr in das Bewusstsein der Öf fentlichkeit
rückten. So auch in Deutschland. 

Der deutsche Gesetzgeber reagier te auf diese Bewegungen u.a.
mit der Neuausrichtung des SGB IX vom 19. Juni 2001. In § 1
wird dort postulier t, dass behinderte und von Behinderung 
bedrohte Menschen Leistungen nach diesem Gesetz sowie den 
für die Rehabilitationsträger geltenden Leistungsgesetzen erhal-
ten, um ihre Selbstbestimmung und gleichberechtigte Teilhabe 
am Leben in der Gesellschaf t zu fördern, Benachteiligungen zu 
vermeiden oder ihnen entgegenzuwirken. Das Konzept der 
Anstaltsfürsorge wurde abgelöst von dem Konzept des gemeinde-
integrier ten Lebens und Wohnens behinderter Menschen. Durch
die Ratif izierung der UN-Konvention über die Rechte des Men-
schen mit Behinderung durch den Deutschen Bundestag wird diese
Position gestärkt. 

Die in den letzten Jahren durchgeführten Verwaltungsstruktur-
reformen in den Ländern brachte in Baden-Württemberg die Verla-
gerung der Zuständigkeiten für die Eingliederungshilfe von den
Landeswohlfahrtsverbänden in die Städte und Landkreise. Das hat
die Umsetzung des gesetzgeberischen Willens nicht nur gefördert,
so dass heute allenthalben eine gewisse Ernüchterung eingetre-
ten ist. Trotzdem, unsere Achtung vor der Menschenwürde ver-
langt es, dass das neue Konzept der Eingliederungshilfe,
getragen von der Leitlinie des § 1 SGB IX, schnellstmöglich in
allen Städten und Landkreisen trotz teilweiser schlechter Finanz-
lage umgesetzt wird. 

Im Geiste unseres Firmengründers Dr. med. h.c. Paul Lechler
haben wir uns die Aufgabe gestellt, diesen Prozess zu begleiten
und zu fördern. Mit dem PAUL LECHLER - Preis sollen besonders

innovative Projekte oder sonstige Maßnahmen gefördert werden,
die der strukturellen Verbesserung der sozialen Angebote und 
Hilfen der Leistungsträger und Leistungserbringer dienen.

FOKUS FÜR DIE PREISAUSSCHREIBUNG 2011

Schritte zur inklusiven Schule!
Gemeinsame Bildung und Erziehung in einer Grundschule 
für alle!

Während in den letzten Jahren der vorschulische Bereich eine ver-
stärkte Aufmerksamkeit er fahren hat und sich deutliche Entwick-
lungsprozesse in Richtung auf mehr Inklusion vollzogen haben,
ist dies im schulischen Bereich nicht im gleichen Maß festzustel-
len. Dabei zeigen sowohl die international vergleichenden Lei-
stungsuntersuchungen, als auch internationale Rückmeldungen
über das deutsche Bildungswesen, dass auch hier massiver Ent-
wicklungsbedarf besteht. Dies gilt für alle Schulen, in verstärk-
tem Maße für die weiter führenden Schulen. Aber auch die
Grundschule, die eigentlich seit 1918 die „Schule für alle Kinder
des Volkes“ (Weimarer Ver fassung Ar tikel 146) ist, tut sich in
weiten Bereichen mit der gleichberechtigten Teilhabe aller Kinder
– unabhängig von deren Voraussetzungen und Er fahrungen –
schwer. Bei zurückgehenden Schülerzahlen steigt der Anteil der
Kinder und Jugendlichen in Sonder- und Förderschulen. Dies deu-
tet darauf hin, dass die Gefahr der Aussonderung zunimmt.  

Im Dezember 2008 wurde die UN-Konvention über die Rechte der
Menschen mit Behinderungen von Bundestag und Bundesrat ratif i -
zier t. Seit März 2009 ist sie nun auch für Deutschland verbind-
lich. Seitdem erhält die Frage der schulischen Inklusion mit Blick
auf Menschen mit Beeinträchtigungen als einer der am schärfsten
von Marginalisierung und Ausschluss bedrohten Gruppen zusätzli -
che Aktualität. In Baden-Württemberg wird derzeit über die Ab-
schaf fung der Sonderschulpflicht und deren Konsequenzen
debattier t.  
Alle Staaten, die die UN-Konvention ratif izier t haben, werden in
Artikel 24 dazu angehalten, auf allen Ebenen ein inklusives

Schulsystem bereitzustellen. So muss Eltern von Kindern mit
einem sonderpädagogischen Förderbedarf (Kindern mit Körper-
und Lernbehinderungen sowie Kindern mit sogenannten geisti-
gen Behinderungen) der Zugang zum gemeinsamen Unterricht
für ihre Kinder tatsächlich ermöglicht werden. Hiervon ist die
schulische Praxis weit entfernt: Die Integrationsquote liegt bei
SchülerInnen mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwicklung
in Hamburg bei 22 %, in Berlin bei 10% und in fünf Bundeslän-
dern liegt sie unter 1%. Darunter befindet sich auch Baden-
Württemberg (laut KMK, Stand 2006)!
Der Paul-Lechler-Preis 2011 legt deshalb den Fokus auf die ge-
lingende Inklusion in einer „Grundschule für alle“. Die Paul
Lechler Stif tung will Grundschulen in Baden-Württemberg aus-
zeichnen und damit fördern, die ihren Blick nicht auf spezif i -
sche Zielgruppen und ihre Förderung richten, sondern sich
bemühen, alle Kinder – auch und insbesondere solche mit
schweren körperlichen und sogenannten geistigen Behinderun-
gen - willkommen zu heißen, indem sie ihren Bedürfnissen im
Rahmen von Schulentwicklungsprozessen zunehmend besser
entsprechen. Es sind also Grundschulen, die eine inklusive
Schulkultur als ihr Selbstverständnis sehen, ihre innere Struktur
inklusiv gestalten, ihre alltägliche Praxis inklusiv ausrichten
und somit auch Exklusion verhindern. Es sind auch Grund-
schulen, die sich aktiv darum bemühen, vorhandene Barrieren
für das Lernen und für die Teilhabe aller Kinder – und aller
weiterer an dieser Schule Beteiligter – herauszufinden und ab-
zubauen. 
Zur Bewerbung sind Grundschulen und Schulprojekte eingela-
den, die bereits Schritte zur Inklusion vollzogen haben oder
sich aktuell in diesem Prozess befinden. Vorhandene Barrieren
in den bildungspolitischen Rahmenbedingungen und im gesell-
schaf tlichen Umfeld werden bei der Bewertung berücksichtigt. 

TEILNAHMEBEDINGUNGEN 

Die Teilnahmebedingungen können Sie unserer Website
entnehmen: www.paul-lechler-stif tung.de. 


